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1. Man kann, sowohl angesichts linguistischer Forschungen zu Referenzpro-

blemen als auch angesichts logischer Studien zu "Namen", nicht genug 

betonen: Jeder Name ist im semiotischen Sinne eines Zeichen, aber die 

Umkehrung dieses Satzes gilt nicht (vgl. Toth 2014a, b). Namen verhalten sich 

in vielfacher Hinsicht stärker wie Objekte als wie Zeichen. Dazu gehört vor 

allem die bei ihnen teilweise hochgradig eingeschränkte oder sogar aufgeho-

bene Arbitrarität, aber dazu gehören auch die Referenzobjekte von Namen 

selbst. Obwohl auch Zeichen prozessuale Referenz haben können – dazu ge-

hören trivialerweise alle "dynamischen" Verben, also solche, die Handlungen 

denotieren –, gibt es eine Subkategorie von Namen, die thematisch auf Menu-

benennungen restringiert ist. 

2.1. Einfache Namenreferenz 

Diese betrifft die Zubereitungsart von Gerichten. Bemerkenswerterweise 

können Namen wie "meunière", "Rossini" oder "siciliana" auch durch Zeichen 

paraphrasiert werden, die Namen enthalten, allerdings sind diese Hybride von 

Bezeichnungen und Benennungen in diesen Fällen präpositional oder post-

positional markiert, vgl. dt. "(auf) X-Art", franz. "à la (mode de) X", ung. X–an 

(z.B. bedeutet magyar "ungarisch", aber magyarosan "auf ungarische Art"), 

worin X jeweils der Name ist. Diese Namen zerfallen in zwei Subgruppen: 

Internationale Namen der gastronomischen Fachsprache einerseits und mehr 

oder minder ad hoc gebildete Namen des Koches bzw. solche, die auf das 

betreffende Restaurant beschränkt sind. 

2.1.1. Internationale Namen 

 

Interspar-Menuplan 
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2.1.2. Ad hoc-Namen  

In solchen Fällen müssen die Benennungsfunktionen der Namen expliziert 

werden, wie im folgenden Fall mit der Namensparaphrase in Parenthese. 

 

Rest. Marsöl, Süßwinkelgasse 25, 7001 Chur 

2.2. Zusammengesetzte Namenreferenz 

Da ein Gericht selbstverständlich nicht gleichzeitig nach zwei verschiedenen 

Zubereitungsarten hergestellt und somit auch nicht danach benannt sein 

kann, impliziert die Verwendung mehrfacher Namen automatisch differen-

tielle Namenreferenz. 

2.2.1. Im folgenden Beispiel referiert der erste Name "Wachauer" entweder 

auf die Zubereitungsart (prozessuale Referenz) oder auf die Herkunft des 

Systems des Menus, d.h. der Beuschel (direktionale Referenz). Dagegen refe-

riert der zweite Name "Veltliner" auf die Grundsubstanz der primären 

Umgebung des Systems, d.h. die Sauce, die aus Veltliner Wein besteht (direk-

tionale oder sortige Referenz). 

 

Interspar-Menuplan (Woche ab 10.2.2015) 

2.2.2. Ein ähnlicher Fall liegt im folgenden Beispiel vor, in dem "Swiss Cheese" 

nicht direktionale, sondern sortige Referenz aufweist, während der Marken-

name "Finlandia" nicht nur auf das Markenprodukt referiert, sondern, da 

dieser "Swiss Cheese" in Finnland hergestellt wurde, auch direktionale Refe-

renz hat. 
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2.2.3. Sonderfälle stellen Namen bei Menus wie dem folgenden dar. 

 
Gaststuben Zum Schlössli, Zeughausgasse 17, 9000 St. Gallen 

Hier referiert "Olma-Bratwurst", d.h. eine Namendetermination eines Zei-

chens, auf die spezielle Sortigkeit der Bratwurst, in referentiellem Kontrast 

zur "Kinderfest-Bratwurst". Dagegen referiert "vom Metzger Forster, Arnegg" 

direktional gleichzeitig auf den Herkunfts-Ort und das Hersteller-Subjekt des 

Referenzobjektes der Namen-Zeichen-Kombination. Es liegt jedoch im zwei-

ten gegenüber dem ersten Fall keine prozessuale Zubereitungsreferenz vor, 

denn die Herstellung einer Olma-Bratwurst ist invariabel und fernerhin, wie 

das deutsche Bier, durch ein Reinheitsgebot kodifiziert. 
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